Der Jahresball




                              
Für Christiane und Kurt zur Feier der Silberhochzeit am 10. Juni 2006
Ich weiß von uns´ren Jubilaren,

Dass sie einst gute Tänzer waren

Und dass sie es noch immer sind

Denn auch wenn die Zeit verrinnt:

Kennt man erst eines Tanzes Schritt,

Kommt man stets mit dem Rhythmus mit
Und man freut sich dann beizeiten

Auf flotte Tanzgelegenheiten.

Hauptstück

Fröhlich schwingt man dort die Beine
Und dies meistens nicht alleine

Man muss deshalb zum Tanzvergnügen

Am besten Zwei zusammenfügen

In der Regel: Mann und Frau

-man nimmt dies nicht mehr so genau-
Trifft man nur auf ein Geschlecht

Ist es heut meist genauso recht

Denn

Ob Turner oder Sangesbruder

Schütze oder Boxenluder

Ob Heimatfreund, ob Heidedichter,

Kaninchenzüchter oder Richter,

Ob Offizier der Bundeswehr,

Egal, ob bei der Feuerwehr:

Einmal im Jahr ist es der Fall

Der Verein, - er lädt zum Ball

Vor allem für die Damenwelt,
Ist damit ein Problem gestellt:

Spieglein Spieglein an der Wand -

Das Problem – es ist bekannt!


Wie man sich bloß am Abend kleide

Auf dass die Nachbarin es neide

Denn das ist der Kern des Pudels

Und der Grund so manchen Trubels.

Ein ganzes Jahr lang hat Frau Zeit

Endlich ist es dann so weit

Sie erstrahlt in neuer Robe

Auf dass alle Welt sie lobe!

Für die Herrn gilt: schwarz und weiß

Doch so im Anzug ist es heiß

Weil sie beim Tanzen nicht gern schwitzen

Bleiben die Männer lieber sitzen


Bei Tisch trifft man auf Kameraden

Und findet schnell den roten Faden

Man spricht froh und gradewohl

Am besten mit dem Alkohol

Gleich beginnt der erste Tanz

Der ganze Saal leuchtet im Glanz

Von Kronleutern und Kerzenschein

Und jetzt stimmt die Musike ein

Walzer, Rumba, Tcha-tcha-tcha

Und modernes Trallala

Die Stimmung steigt, es kocht der Saal

Beim nächsten Tanz ist Damenwahl

Frau Spar wählt den Herrn Serner aus

Sie kennt ihn aus dem Nachbarhaus

„Das habe ich mir gleich gedacht“

wird spitz ein Kommentar gebracht


Denn am and`ren Tisch, Frau Prehn,

hatte tags zuvor geseh`n

wie Herr Serner mit Frau Spar

in seinem Haus verschwunden war

Das Dumme ist halt nur daran

Frau Spar hat einen Ehemann

Jener hat das prompt gehört

Und reagiert d`rauf recht verstört


„Was das denn hier heißen solle ?“

Ob man was unterstellen wolle?

Jetzt fühlt sich Frau Prehn beleidigt

Und wird von ihrem Mann verteidigt

Der Serner sei ein Weiberheld

Und hätt` schon vielen nachgestellt

Und die Spar sei auch nicht ohne

Weshalb sich ein Versuch meist lohne

Das lässt Herr Spar nicht auf sich sitzen

Schon sieht man seine Fäuste blitzen

Der Spar gibt Prehn eins auf die Glocke

Und der sinkt seufzend in die Hocke

Dafür sinnt jetzt Frau Prehn auf Rache

Und wie sie das am besten mache

Wütend stürmt sie auf`s Parkett

Und sprüht auf Spar Eau de Toilet

Doch auch die Spar ist kampfbereit

Und reißt der Prehn an ihrem Kleid

Das bekommt `nen tiefen Riss

Prehn reagiert mit einem Biss

Nun wird auch Herr Serner böse

Und es gibt ein Mordsgetöse

Die Musi spielt jetzt Disco-Sound

Im Saale ist man gut gelaunt


Jeder gibt seinem Gegenüber

Munter eins auf die Mütze drüber

Bei Päärchen, die einst Freunde waren
Zieh`n sich die Frauen an den Haaren

Dies scheint die Kerle kaum zu kümmern

Die jetzt das Mobiliar zertrümmern

Die Musi tönt fortissimo

Es ist alle Jahre so:

Endet es auch  in Krawall

- stets freut man sich überall

auf den beliebten Jahresball!

Nachspann

Tja, Frau Pohl, Herr Hannemann
Was man also lernen kann

Ist, dass auch harmlose Vergnügen

Oft voll von Bosheit sind und Lügen

Die Welt, sie wird zu aller Zeit 
Nur regiert von Hass und Neid. 






